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(57) Hauptanspruch: Fixationssystem mit Knochenplatte
und Knochenschrauben (4), um Teile eines gebrochenen
oder geschädigten Knochens zu fixieren, wobei die Kno-
chenschrauben (4) nur senkrecht in die Knochenplatte ein-
schraubbar sind,
wobei die Knochenplatte umfasst:
– einen länglichen Plattenkörper (1), der eine Plattenebene
und eine Längsachse bestimmt,
– Lochausbildungen (2) in dem länglichen Plattenkörper
(1), die jeweils aus einem ersten Rundloch (21) und ei-
nem zweiten kleineren Rundloch (22) bestehen, welche
sich unter Bildung von Kanten (23, 24) schneiden und ei-
ne Schraubeneinführungsseite sowie eine Schraubenaus-
trittsseite besitzen, wobei das erste Rundloch (21) eine ers-
te konische Sitzfläche (26) mit einem kegelstumpfförmigen
Abschnitt, der sich zu einer Unterseite des Plattenkörpers
(1) hin verjüngt, an der Schraubenaustrittsseite aufweist,
und
– eine radiale Rippe (33) in wenigstens dem ersten Rund-
loch (21), die sich in einer Ebene nahe der Schraubenein-
führungsseite zum Kreismittelpunkt des ersten Rundlochs
(21) hin erstreckt,
wobei die Knochenschrauben (4) jeweils umfassen:
– einen Schraubkopf (40) mit an einem oberen Bereich des
Kopfes angebrachtem Gewinde (41) mit einem Eingriffsge-
windegang (41a) und im unteren Bereich, an welchen sich
ein Schraubenschaft (43) anschließt, angebrachter, zweiter
konischer Sitzfläche (42);
wobei beim Einschrauben des Gewindes (41) in das erste
Rundloch (21) eine Deformation der radialen Rippe (33) er-

folgt, die eine Anpassung der Rippe (33) an den Eingriffs-
gewindegang (41a) zur Folge hat,
und wobei nach einer Deformation der radialen Rippe (33)
die zweite konische Sitzfläche (42) des Schraubkopfes (40)
und die erste konische Sitzfläche (26) des ersten Rund-
lochs (21) aufeinandergepresst sind.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Fixations-
sytem für Knochen mit Knochenschrauben und ei-
ner Knochenplatte, die mehrere in Richtung der Plat-
tenlängsachse angeordnete Löcher für die Aufnahme
von Knochenschrauben aufweist.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Bei einer bekannten Knochenplatte
(EP 0760632 B1) sind die Löcher zur Oberseite der
Knochenplatte hin rundum sphärisch ausgebildet, um
eine Knochenschraube mit kugeliger Unterseite des
Kopfes in unterschiedlichen Winkelstellungen abstüt-
zen zu können. An der Plattenunterseite benachbart
zum Knochen weisen die Löcher einen Bereich klei-
neren Durchmessers mit partiellem Gewinde auf, um
auch eine Knochenschraube mit zylindrischem Ge-
windekopf aufnehmen zu können, die senkrecht zur
Plattenebene eingesenkt werden soll.

[0003] Bei einer weiteren Knochenplatte
(EP 1158915 B1 und EP 1158916 B1) sind Langlö-
cher mit einem Innengewinde, das sich an einem En-
de des Langlochs von der Oberseite bis zur Untersei-
te der Knochenplatte erstreckt und einen Umfangs-
oder Zentriwinkel im Bereich von 190–280° aufweist,
vorhanden. Das Innengewinde nimmt die gesamte
Tiefe des Langloches ein, verjüngt sich gegen die Un-
terseite der Knochenplatte hin konisch und weist ei-
nen Konuswinkel im Bereich von 5–20° auf.

[0004] Bei einer weiteren bekannten Knochenplatte
(EP 1255498 B1) sind Langlöcher in der Knochen-
platte vorgesehen, die oval, ellipsenförmig oder auch
rechteckig ausgebildet sein können oder eine Kombi-
nation solcher Formen beinhalten; lediglich kreisrun-
de Löcher sind von dieser Definition des Langlochs
explizit ausgeschlossen worden. Das Langloch ist mit
einem kreisförmigen Loch kombiniert und dieses ist
mit einer dreidimensionalen Strukturierung versehen,
welche in Form eines Innengewindes oder einer peri-
pheren Lamelle oder Lippe vorliegt. Dargestellt ist ein
konisches Innengewinde, das sich von der Oberseite
bis zur Unterseite der Knochenplatte erstreckt und ei-
nen Umfangs- oder Zentriwinkel im Bereich von 190–
280° aufweist.

[0005] Aus DE 19858889 A1 ist ein Fixationssys-
tem für Knochen mit einer Knochenplatte bekannt,
welche Langlöcher als Durchgangslöcher besitzt, die
nahe ihrer dem Knochen benachbarten Unterseite
Vorsprünge aufweist, welche sich im unteren Teil
des Langloches parallel zur Plattenebene erstrecken.
Zur Oberseite der Knochenplatte hin gibt es Sitz-
flächen für Kugelköpfe der Knochenschrauben. Die
Sitzflächen sind als nach innen geneigte Konusflä-

chen oder Kugelflächen ausgebildet. Um mit den Vor-
sprüngen in der Knochenplatte zusammenzuarbei-
ten, weist die Knochenschraube unterhalb des Kugel-
kopfes ein kurzes Stück Gewinde auf, das in der La-
ge ist, die nachgiebigen Vorsprünge in dem Langloch
zu deformieren und sich anzuverwandeln. Die Sitz-
flächen der Knochenplatte und der Knochenschrau-
be machen es möglich, die Knochenschraube in ver-
schiedenen Winkelstellungen bezüglich der Achse
der Durchgangslöcher festzulegen.

[0006] Eine Knochenplatte mit zwei zylindrischen
Schraubbohrungen, die in ihren oberen Berei-
chen sphärisch weggefräst sind, ist aus der
US 2009/0024172 A1 bekannt. Es können Kno-
chenschrauben mit teilsphärischer Unterseite des
Schraubkopfes zur Anlage an dem teilsphärischen
Bereich der Knochenplatte und Knochenschrauben
mit Gewinde an der Außenseite des Schraubkopfes
verwendet werden.

[0007] Eine Knochenplatte mit Langloch ist an der
Oberseite mit Gewinde im Bereich von 60° bis 190°
Umfangswinkel versehen (EP 1 859 752 A1) und
kann Knochenschrauben mit teilsphärischer Unter-
seite des Schraubkopfes als auch Knochenschrau-
ben mit Gewinde am Schraubkopf aufnehmen.

Allgemeine Erfindungsbeschreibung

[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
ein Fixationssystem mit Knochenschrauben und ei-
ner Knochenplatte zu schaffen, bei dem Knochen-
schrauben angewendet werden können, damit Kno-
chenfragmente beim Fixieren relativ zueinander ver-
schoben werden können.

[0009] Das erfindungsgemäße Fixationssystem um-
fasst Knochenschrauben und eine Knochenplatte,
wobei mit den Knochenschrauben eine Verschrau-
bung nur senkrecht zur Plattenform der Knochenplat-
te möglich ist, wobei die Knochenplatte zu diesem
Zweck eine radiale Rippe und eine konische Sitzflä-
che aufweist.

[0010] Mit einer gemäß einer nicht beanspruchten
Ausführungsform der Erfindung zusätzlich vorgese-
henen zweiten Art von Knochenschrauben kann im
Schrägwinkel zur Plattenebene gearbeitet werden,
wobei kein Eingriff der Knochenschraube in die radia-
le Rippe erfolgt. Die zweite Art der Knochenschrau-
be weist teilsphärische Flächen an der Kopfuntersei-
te auf, jedoch kein Gewinde zum Eingriff in die Kno-
chenplatte.

[0011] Die Aufgabe der Erfindung wird durch ein
Fixationssystem nach Anspruch 1 gelöst.

[0012] Gemäß bevorzugter Ausführungsform weist
das erste, größere Rundloch drei Abschnitte auf,
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nämlich einen oberen, rundkehlförmigen Abschnitt
oberhalb der umlaufenden Rippe, einen mittleren,
rundkehlförmigen Abschnitt unterhalb der umlaufen-
den Rippe sowie einen unteren, kegelstumpfförmigen
Abschnitt, der sich zur Unterseite des Plattenkörpers
hin verjüngt und dessen größter Durchmesser klei-
ner als der Durchmesser des oberen oder mittleren
Abschnitts ist. Das kleinere Rundloch umfasst einen
oberen Abschnitt mit einem geneigten Übergangsbe-
reich zur Plattenoberseite hin, ferner einen mittleren
Abschnitt unterhalb der Ebene der umlaufenden Rip-
pe mit geneigt-abgerundeter Fläche sowie einen un-
teren, zylindrischen oder konischen Abschnitt mit ei-
nem Durchmesser kleiner als der Durchmesser des
oberen oder mittleren Abschnitts.

[0013] Bei allen Ausführungsformen werden Kno-
chenschrauben mit einem Kopf verwendet, der in sei-
nem oberen Bereich mit Schraubgewinde und in sei-
nem unteren Bereich mit einer konischen Sitzfläche
versehen ist, und zwar in der Weise, dass beim ex-
zentrischen Einschrauben senkrecht zur Plattenebe-
ne in einen Knochen eine Verschiebung des Kopfes
relativ zu der Lochausbildung stattfindet, dergestalt,
dass Knochenbruchstücke beim Fixieren aneinander
angenähert werden können.

[0014] Die Knochenplatte kann aber zusätzlich auch
die Anwendung von Knochenschrauben einer zwei-
ten Art mit sphärischen Sitzflächen an der Untersei-
te des Schraubkopfes ermöglichen. Solche Kugel-
kopfschrauben können im Winkel zu der Knochen-
platte eingeschraubt werden, wobei der Schrauben-
schaft im Knochen verankert wird und die Fixierung
durch Anlage der sphärischen Sitzfläche des Kopfes
an passender Sitzfläche der Knochenplatte erfolgt.

[0015] Weitere Einzelheiten der Erfindung ergeben
sich aus der Beschreibung der dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiele und den angefügten Ansprüchen.

[0016] Die Zeichnungen zeigen:

[0017] Fig. 1 eine Draufsicht auf eine Lochausbil-
dung in einer Knochenplatte,

[0018] Fig. 2 eine Schnittansicht der Lochausbil-
dung,

[0019] Fig. 3 eine perspektivische Darstellung der
Lochausbildung,

[0020] Fig. 4 eine Knochenschraube im Eingriff mit
einer Lochausbildung,

[0021] Fig. 5 eine zweite Ausführungsform einer
Knochenplatte in perspektivischer Darstellung,

[0022] Fig. 6 eine Schnittansicht der Lochausbil-
dung,

[0023] Fig. 7 eine Seitenansicht der Lochausbil-
dung, und

[0024] Fig. 8 eine Knochenschraube im Eingriff mit
einer Lochausbildung, zusammen mit einer Aus-
schnittsvergrößerung.

[0025] Die Figuren zeigen das Stück einer Knochen-
platte, die aus einem länglichen Plattenkörper 1 aus
einem ersten, gewebeverträglichen, steifen Material
besteht und in den eine Reihe von Lochausbildungen
angebracht sind, von denen eine Lochausbildung 2
dargestellt ist.

[0026] Die Knochenplatte weist eine Oberseite 11
und eine Unterseite 12 auf, die gewöhnlich paral-
lel zur Plattenebene verlaufen, wobei die Untersei-
te 12 dem zu fixierenden Knochen benachbart ist.
Die Lochausbildungen 2 sind entlang der Längsach-
se des länglichen Plattenkörpers 1 aufgereiht und be-
stehen aus zwei stufig ausgebildeten Rundlöchern,
21 und 22, die sich quer zur Plattenebene erstrecken
und deren Achsen 21a, 22a die Längsachse der Kno-
chenplatte schneiden. Der kleinste Durchmesser des
ersten Rundlochs 21 ist größer als der kleinste Durch-
messer des zweiten Rundlochs 22 und der Abstand
der beiden Achsen 21a und 22a voneinander ist klei-
ner als der kleinste Durchmesser des ersten Rund-
lochs 21.

[0027] Durch die Überschneidung der Löcher 21, 22
ergeben sich Kanten 23, 24, welche die Bereiche
der Rundlöcher gegeneinander abgrenzen und einen
Durchlass für den relativ dünnen Schraubschaft einer
Knochenschraube freilassen, wenn bei der Schräg-
stellung einer Knochenschraube diese von einem
Rundloch in das andere Rundloch hineinreicht. Die
Umfangswinkel der Wandlaibungen der Rundlöcher
21, 22 betragen 260° des größeren Loches und 230°
des kleineren Loches. Variationen um 10° kleiner und
20° größer sind möglich.

[0028] Infolge der Stufigkeit der Rundlöcher 21, 22
kann man eine obere Region 25 und eine untere Re-
gion 26 des Rundloches 21 und eine obere Region
27 sowie eine untere Region 28 des Rundlochs 22
unterscheiden.

[0029] Die oberen Regionen 25 und 27 sind schüs-
selförmig ausladend gestaltet, während die unteren
Regionen 26 und 28 Mantelflächen mit geraden Man-
tellinien bilden. Die oberen Regionen 25 und 27 wei-
sen größere Durchmesser gegenüber den unteren
Regionen 26 und 28 auf. Die untere Region 26 bildet
einen kegelstumpfförmigen Abschnitt, der sich zur
Unterseite des Plattenkörpers 1 hin verjüngt. Die un-
tere Region 28 ist zylindrisch ausgebildet, sie kann
aber auch kegelstumpfförmig ausgebildet sein.
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[0030] Während die beiden oberen Regionen 25 und
27 der beiden Rundlöcher 21, 22 insgesamt schüs-
selförmig gestaltet sind, zieht sich, ausgehend von
den Lochwandungen, eine radiale Rippe 33 in einer
Ebene um die Lochausbildung 2 herum. Die Rippe 33
ist als umlaufender Steg ausgebildet und weist einen
keilförmigen Querschnitt auf, der sich zur Mitte des
jeweiligen Rundloches hin verjüngt. In der Draufsicht
erscheint die Rippe 33 einer Acht ähnlich zu sein.

[0031] Während die Rippe 33 gleichmäßig herum-
laufen kann, wird für den am größeren Rundloch an-
gebrachten Rippenteil ein Grat 61 parallel zur Ebe-
ne des Vorsprungs 33 am Außenrand des größeren
Rundlochs 21 angeordnet, wodurch sich eine Kante
24 zum zweiten Rundloch 22 hin bildet. Ausgehend
von der Längsachse des Plattenkörpers 1 nimmt die
Höhe des Grates 61 zum Rand des Plattenkörpers 1
hin zu, wie am besten aus dem Vergleich der Fig. 4
mit Fig. 3 hervorgeht. Zwischen dem Grat 61 und der
Rippe 33 wird eine Gangführung gebildet, die den
Eingriff des Gewindes 41 der Kopfschraube 40 be-
günstigt.

[0032] Jedes der beiden Rundlöcher 21, 22 ist in
drei Abschnitte unterteilt: Das größeren Rundloch
21 weist oberhalb des Vorsprungs 33 einen oberen,
rundkehlförmigen Abschnitt 31 mit, oder auch ohne
Grat 61 auf, und unterhalb der Rippe 33 sind ein mitt-
lerer, rundkehlförmiger Abschnitt 36 und ein unterer,
kegelstumpfförmiger Abschnitt 26 vorgesehen. Das
kleinere Rundloch 22 umfasst einen oberen Abschnitt
35 mit Einführungsschräge 62, einen mittleren Ab-
schnitt 36 mit einer geneigt-abgerundeten Fläche 63
unterhalb der Ebene der Rippe 33, und einen unteren
Abschnitt 28, der vorzugsweise zylindrisch ausgebil-
det ist, aber auch konisch sein kann.

[0033] Die Knochenplatte ist zur Zusammenwirkung
mit wenigstens zweierlei Arten von Knochenschrau-
ben ausgebildet. Die zweite Art weist einen Knochen-
schraubenkopf mit teilsphärischer Unterseite auf und
kann sich mit der Kopfunterseite an der geneigt-ab-
gerundeten Fläche 63 der Knochenplatte abstützen.
Dabei ist auch Schrägstellung der Schraubenachse
gegenüber der Plattenebene möglich, und zwar so-
wohl in Längsrichtung als auch (im geringen Maße) in
Querrichtung zur Knochenplatte. Ermöglicht wird dies
durch den Abstand der Kanten 23 voneinander, der
größer ist als der Durchmesser des Schraubschaftes
der Knochenschraube.

[0034] Die erste Art von anwendbarer Knochen-
schraube 4 ist in Fig. 4 dargestellt. Diese Knochen-
schraube 4 weist einen Schraubkopf 40 mit Innen-
eingriff und mit Außengewinde 41 am oberen En-
de sowie konischer Stützfläche 42 am unteren Ende
auf, deren Konusneigung der Konusneigung der un-
teren Region 26 des größeren Rundloches 21 ent-
spricht. Das Außengewinde 41 kann zylindrisch sein,

es wird jedoch konisches Gewinde bevorzugt. An den
Schraubkopf 40 schließt sich ein Schraubschaft 43
an, der dazu bestimmt ist, in einem zu fixierenden
Knochenelement verankert zu werden. Die umlaufen-
de Rippe 33 erstreckt sich in einer Ebene, vorzugs-
weise parallel zur Plattenebene, während sich das
Gewinde 41 entlang von Schraubflächen erstreckt,
die naturgemäß schräg gegenüber der Ebene der ra-
dialen Rippe 33 verlaufen, und zwar auch dann, wenn
die Knochenschraube 4 bestimmungsgemäß paral-
lel oder gleichlaufend mit der Achse 21a des Rund-
loches 21 verschraubt wird. Dabei erfolgt gegensei-
tige Formanpassung zwischen den Gewindegängen
41 und der Rippe 33. In dieser Hinsicht ist der Grat 61
nützlich, da er ein Gegenlager für das Gewinde des
Schraubkopfes bietet.

[0035] Die gegenseitige Formanpassung setzt eine
gewisse Nachgiebigkeit des (ersten) Materials der
Knochenplatte wenigstens im Bereich der radialen
Rippe 33 und/oder des (zweiten) Materials der Kno-
chenschraube wenigstens im Bereich des Gewindes
41 voraus. Es wird bevorzugt, das (zweite) Materi-
al der Knochenschraube härter als das (erste) Ma-
terial der Knochenplatte zu machen und auch ei-
ne Form mit einem größeren Widerstandsmoment
für das Gewinde 41 gegenüber dem der Rippe 33
zu wählen. Auf diese Weise passt sich die „weiche-
re”, in einer Ebene liegende Rippe weitgehend der
Eingriffsschraubwindung des Gewindes 41 an, wenn
das Fixationssystem bestimmungsgemäß angewen-
det wird.

[0036] Im Zusammenhang mit der dargestellten
Knochenplatte kann die Knochenschraube 4 zur ge-
genseitigen Annäherung und zum Zusammenpres-
sen von Knochenfragmenten benutzt werden. Hierzu
wird die Knochenschraube 4 mit ihrer Achse paral-
lel zur Achse 21a des Rundloches 21 angesetzt. So-
bald der untere Rand der konischen Stützfläche 42
den oberen Rand der unteren Region 26 des größe-
ren Rundloches 21 erreicht, erfolgt beim Eindrehen
der Schraube eine seitliche Kraft auf den Schraub-
kopf 40, was zu einer Verschiebung des zu fixieren-
den Knochenfragments relativ zu der Knochenplatte
führt. Wenn demnach ein Knochenfragment mit der
Knochenplatte bereits fest verbunden ist, wird dieses
Knochenfragment gegen das zu fixierende Knochen-
fragment geschoben, wie es erwünscht ist.

[0037] Es wird darauf hingewiesen, dass wegen des
großen Umfangwinkels der Konusfläche der unteren
Region 26, die im Bereich von 260° bis 290° liegt, bei
festsitzendem Schraubkopf 40 eine genügend star-
ke Verbindung zwischen dem Plattenkörper 1 und
der Knochenschraube 4 hergestellt wird, da nach ge-
genseitiger Deformation die umlaufende Rippe 33
und Eingrifsschraubwindung 41 genügend elastische
Spannkraft entwickeln, um die konischen Flächen bei
26 und 42 aufeinandergepresst zu halten.
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[0038] Mit Fig. 5–Fig. 8 ist eine weitere besonders
bevorzugte Ausführungsform der Knochenplatte dar-
gestellt, wobei die gleichen Bezugszeichen für sich
entsprechende Teile verwendet werden.

[0039] Der hauptsächliche Unterschied besteht in
der Ausbildung der umlaufenden radialen Rippe 33.
Diese ist im Bereich des kleineren Rundlochs 22 teil-
weise weggeschnitten, um eine geneigt-abgerunde-
te Gleitfläche 35a und eine Übergangsfläche 35b zu
schaffen, die zur Führung des Kopfes einer Knochen-
schraube mit teilsphärischer Unterseite des Kopfes
dienlich sind. Es wird eine Restrippe 37 gebildet, die
auf volle Größe der Rippe 33 im Bereich des größe-
ren Rundloches 21 ansteigt. Die verbleibende Rand-
kante 34 erstreckt sich um weniger als 180° und er-
laubt so die seitliche Einführung von Knochenschrau-
ben vom kleineren Rundloch 22 in das größere Rund-
loch 21.

[0040] Die Rippe 33 hat einen keilförmigen Quer-
schnitt mit einer zur Lochmitte geneigten Oberseite
und einer Unterseite parallel zur Plattenebene. Auf
diese Weise ist das Widerstandsmoment der Rippe
33 bedeutend kleiner als das Widerstandsmoment
der Schraubwindung 41 im Eingriff mit der Rippe, die
Rippe 33 also nachgiebiger selbst dann, wenn die
Materialien von Rippe und Schraubwindung von glei-
cher Härte sind. Eine geringere Härte der Rippe 33
wird jedoch zu Zwecken der Formanpassung bevor-
zugt.

[0041] Mit der Erfindung wird ein Fixationssystem für
Knochen mit Knochenplatte und Knochenschrauben
geschaffen, bei dem Knochenschrauben mit Rund-
kopf im unterschiedlichen Schrägwinkel zur Kno-
chenplatte gesetzt werden können. Ferner ermöglicht
das Fixationssystem bei der Anwendung von Kno-
chenschrauben mit Kegelkopf die Relativverschie-
bung zwischen zu fixierendem Knochenfragment und
Knochenplatte, was es dem Operateur ermöglicht,
Knochenfragmente bei deren Fixierung gegeneinan-
der zu verschieben.

Patentansprüche

1.    Fixationssystem mit Knochenplatte und Kno-
chenschrauben (4), um Teile eines gebrochenen
oder geschädigten Knochens zu fixieren, wobei die
Knochenschrauben (4) nur senkrecht in die Knochen-
platte einschraubbar sind,
wobei die Knochenplatte umfasst:
– einen länglichen Plattenkörper (1), der eine Platten-
ebene und eine Längsachse bestimmt,
– Lochausbildungen (2) in dem länglichen Platten-
körper (1), die jeweils aus einem ersten Rundloch
(21) und einem zweiten kleineren Rundloch (22) be-
stehen, welche sich unter Bildung von Kanten (23,
24) schneiden und eine Schraubeneinführungsseite
sowie eine Schraubenaustrittsseite besitzen, wobei

das erste Rundloch (21) eine erste konische Sitzflä-
che (26) mit einem kegelstumpfförmigen Abschnitt,
der sich zu einer Unterseite des Plattenkörpers (1)
hin verjüngt, an der Schraubenaustrittsseite aufweist,
und
– eine radiale Rippe (33) in wenigstens dem ers-
ten Rundloch (21), die sich in einer Ebene nahe
der Schraubeneinführungsseite zum Kreismittelpunkt
des ersten Rundlochs (21) hin erstreckt,
wobei die Knochenschrauben (4) jeweils umfassen:
– einen Schraubkopf (40) mit an einem oberen Be-
reich des Kopfes angebrachtem Gewinde (41) mit ei-
nem Eingriffsgewindegang (41a) und im unteren Be-
reich, an welchen sich ein Schraubenschaft (43) an-
schließt, angebrachter, zweiter konischer Sitzfläche
(42);
wobei beim Einschrauben des Gewindes (41) in das
erste Rundloch (21) eine Deformation der radialen
Rippe (33) erfolgt, die eine Anpassung der Rippe (33)
an den Eingriffsgewindegang (41a) zur Folge hat,
und wobei nach einer Deformation der radialen Rippe
(33) die zweite konische Sitzfläche (42) des Schraub-
kopfes (40) und die erste konische Sitzfläche (26) des
ersten Rundlochs (21) aufeinandergepresst sind.

2.  Fixationssystem nach Anspruch 1, wobei min-
destens im Bereich der radialen Rippe (33) die Mate-
rialen des Gewindes (41) und der Rippe (33) unter-
schiedliche Härten aufweisen.

3.   Fixationssystem nach einem der Ansprüche 1
bis 2, wobei die radiale Rippe (33) von den Rundloch-
wandungen beider Rundlöcher (21, 22) ausgeht und
um diese herumführt.

4.    Fixationssytem nach Anspruch 3, wobei die
umlaufende, radiale Rippe (33) im Übergangsbe-
reich des zweiten, kleinen Rundlochs (22) zum ersten
Rundloch (21) reduziert ist, so dass eine Übergangs-
fläche (35b) ausgebildet ist.

5.  Fixationssytem nach Anspruch 3 oder 4, wobei
die umlaufende Rippe (33) im zweiten Rundloch (22)
zur Oberseite (11) der Knochenplatte hin mit Einfüh-
rungsschräge verläuft.

6.  Fixationssystem nach einem der vorstehenden
Ansprüche, wobei eine obere Region (25) des ers-
ten, größeren Rundlochs (21) durch die Rippe (33) in
einen oberen, rundkehlförmigen Abschnitt (31) ober-
halb der Rippe (33) und in einen mittleren, rundkehl-
förmigen Abschnitt (36) unterhalb der Rippe (33) un-
terteilt ist und die erste kegelstumpfförmige Sitzfläche
(26) des ersten, größeren Rundlochs (21) sich zur
Unterseite (12) des Plattenkörpers (1) hin verjüngt,
wobei dessen größter Durchmesser kleiner als der
Durchmesser des oberen oder mittleren Abschnitts
(31, 36) der oberen Region (25) des ersten, größeren
Rundlochs (21) ist.
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7.   Fixationssystem nach Anspruch 6, wobei das
zweite, kleinere Rundloch (22) einen oberen Ab-
schnitt (35) mit einer Einführungsschräge (62) auf-
weist und einen mittleren Abschnitt (36) mit einer ge-
neigt-abgerundeter Fläche (63) unterhalb der Ebene
der radialen Rippe (33) besitzt.

8.    Fixationssytem nach einem der Ansprüche 1
bis 7, wobei die radiale Rippe (33) einen keilförmigen
Querschnitt aufweist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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